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Ellen Bastians 
 

Das Fach-/Wortschatz-Lernstrategie-Training (FWLT) im 
Mathematik-Unterricht der Sekundarstufe I in 
sprachheterogenen und inklusiven Settings  
 
 

1. Einleitung 
 
Bildungssprache ist Lernmedium, aber gleichzeitig auch Lernbarriere für viele 
Lernende. Insbesondere die Fachsprache im Mathematikunterricht ist in den letzten 
Jahren in den Fokus gerückt. Defizite in der Bildungssprache Deutsch behindern 
nachgewiesenermaßen nachhaltig den Schulerfolg auch im Fach Mathematik. Nicht 
nur die Textaufgaben werden als Herausforderung betrachtet, auch mündlich wie 
schriftlich gegebene Arbeitsanweisungen und Erklärungen stellen oft zu große 
sprachliche Hürden dar. Schwierigkeiten im Verständnis von Verben, Fachwörtern 
und fachtypischen Phrasen sowie Satzgefügen be-/verhindern die Herausfilterung der 
gewünschten mathematischen Operationen und die Erreichung curricularer 
Lernziele. Dies wird vor allem vor dem aktuellen Hintergrund vieler Lernender mit 
Deutsch als Zweitsprache (DaZ) und inklusiv beschulter Kinder thematisiert. (Mayer, 
2016; Seiffert, 2016; Wessel & Prediger, 2017; Prediger et.al., 2012) Die Vermittlung 
des Fachwortschatzes ist inzwischen explizite Aufgabe des Mathematikunterrichts in 
der Sekundarstufe I (Lernplannavigator-s-i [26.06.2018]). 
 
 

2. Theoretische Aspekte 
 
Das „Fach-/Wortschatz-Lernstrategie-Training (FWLT)“ lässt sich sinnvoll nutzen, um 
den Umgang mit der für Mathematik typischen Fachsprache trotz sprachlicher 
Beeinträchtigungen unterschiedlicher Genese zu erschließen. Zudem kann eine 
semantisch-lexikalische Förderung sowohl für sprachbeeinträchtigte als auch 
mehrsprachige Lernende geleistet werden. Es basiert auf dem „Wortschatzsammler“ 
von Motsch, Marks & Ulrich (2017). Das Lernangebot zum strategiegeleiteten Er-
/Lernen des mathematischen Fachwortschatzes ist für die Sekundarstufe I für 
sprachheterogene und inklusive Lerngruppen adaptiert, für diese Zielgruppen 
angepasst und mit einem Konzept zur individuellen kompetenzorientierten 
Lernprozessbegleitung und Möglichkeit zur Lernprozessdokumentation ergänzt 
worden (Bastians, 2016). Auch dem Anspruch individueller Förderung kann man mit 
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dem Vermitteln verschiedener Lernstrategien und Übungsformatdifferenzierungen 
gerecht werden (Bastians, 2018a). 
Somit kann evidenzbasiert, differenziert und nachhaltig auch im Fachunterricht 
Mathematik der Fachwortschatz erweitert werden. Die Grundannahme ist 
maßgebend, dass ein effizient nutzbarer, schnell abrufbarer Mindest-Fach-
/Wortschatz die erfolgreiche Teilnahme an sprachlich getragenen schulischen 
Bildungsprozessen ermöglicht bzw. erleichtert. Sowohl das sprachliche Verständnis 
als auch die eigenen Ausdrucksmöglichkeiten sowie die effektive Kommunikation in 
der Fachsprache werden optimiert. Schnelles Wiedererkennen und Verstehen 
bekannter Begriffe in gesprochenen wie geschriebenen Arbeitsanweisungen 
ermöglicht die Fokussierung der Aufmerksamkeit auf die Bearbeitung der Aufgabe 
und das Finden und Versprachlichen kreativer Lösungswege auf mündlicher wie 
schriftlicher Ebene. 
 

 

Abb. 1: Einsatzmöglichkeiten des FWLT  

 
 

3. Didaktisch-methodische Überlegungen 
 
3.1 Einsatzmöglichkeiten 
Das FWLT kann von jeder Mathematik-Lehrperson in ihrem Fachunterricht im Sinne 
von zeitlich definierten Sprachlerninseln von 5-10 minütiger Dauer pro 
Unterrichtsstunde genutzt werden. Wenn die Lernprozessdokumentation (Kap. 3.6) 
eingeführt ist, kann das FWLT auch fächerübergreifend im jeweiligen Schulsystem 
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ausgebaut und für individuelle Lernzeitgestaltung mit lernprozessgesteuertem 
Coaching  genutzt werden.  
 
Fast alle vorgeschlagenen Übungsformate können mündlich, schriftlich oder in 
kombinierter Form ausgeführt werden. Die Beratung, welches Kind auf welchem 
mündlichen oder schriftlichen Anforderungsniveau mit welchem Anteil der aktuell 
fokussierten Fachwörter arbeitet, sollte von förderdiagnostischen, datenbasierten 
Überlegungen geleitet sein. (vgl. Abb. 1). 
 
3.2 Strategielernen 
Ein Bewusstsein für das explizite Erlernen der Fachwörter bzw. der mathematischen 
Fachsprache sollte mit der Einführung des FWLT vermittelt werden. Des Weiteren ist 
die Wichtigkeit des Erlernens einspeichernder und abrufender Wort-Lernstrategien 
zu betonen. Jedes Kind kann individuell begleitet und beraten, diejenigen 
Lernstrategien für sich herausfinden, die eine Deblockierung bei 
Wortfindungsschwierigkeiten bieten. Sie lernen zu beobachten, mit welchen der 
Einspeicher- und Abrufformate sie besonders gut ihren Wortschatz erweitern können, 
um diese Strategien dann auch gezielt bei Abrufschwierigkeiten nutzen zu können. 
Diese Vermittlung von Strategien zur Selbstinstruktion bei Abrufschwierigkeiten, das 
Selfpriming, unterstützt die Chance auf erfolgreiche Kompetenzerweiterung. 
 
Im FWLT werden Lernaufgaben bzw. Übungen angeboten, um die phonologischen 
Wortformen und semantischen Repräsentationen neuer Wörter wahrzunehmen, 
einzuspeichern und in sinnvollen Spiel- und Handlungssequenzen mündlich und 
schriftlich memorieren und produzieren zu können. Beispielhaft zu nennen wären 
hier: 
 hochfrequenter, prägnanter Input z. B. mit gemeinsam bewusst skandiertem 

Silbensprechen, schreiben und Schriftkontrolle beim „Powerlearning 4“, 
 Silbensegmentierung auf schriftsprachlicher Ebene beim „Roboterstyle“, dem 

Silbenpuzzle, beim Übungsformat „rot-grün“, d. h. Markierung der Vokalstellen 
mit rot, der Silbengrenzen mit grünem Senkrechtstrich, 

 Bewusstmachung individuell typischer Graphemfehlerstellen oder 
ungewöhnlicher Schreibweisen durch Markierung mit der Signalfarbe „gelb“, 

 mündliche und schriftliche phonologische und/oder semantische 
Kontrastierungen beim „Kuckucksei“ oder „Eins aus der Reih´“, d. h. Identifizierung 
eines lexikalisch oder semantisch nicht passenden Wortes in einer Reihe von vier 
Fachwörtern, auch mit zusätzlichem Ziel der Blickspannenerweiterung beim 
komplexen „Blitzlesen“ (kurzfristige Darbietung von zwei oder mehr Fachwörtern 
per Beamer), 

 Bewusstmachung metasprachlicher Aspekte wie z. B. Wortfamilien, -endungen, 
Vorsilben (z. B. „Wortbaustelle“, „1-2-3“), 
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 Kategorisierungen nach Ober- und Unterbegriffen („oben-unten“) oder Wortarten 
(„Verben, Nomen, Adjektive“) sowie Artikelzuordnungen („der-die-das“), 

 gemeinsame Entwicklung von „Piktogrammen“ (Bildsprache) (vgl. Abb. 3),  
 Fastmapping-Herausforderungen durch „Blitzhören“ (vgl. Abb. 2), „Blitzlesen“, 

„Blitzschreiben“, 
 Abrufen der semantischen Vernetzungsstruktur des mentalen Lexikons z. B. bei 

„Tabu“ (vgl. Abb. 4), 
 semantische oder phonologische Memorierung bei Rätselspielen in 

unterschiedlichen Varianten wie Kim-Spiele, „ Drei-in-der-Reih´", „Vier gewinnt", 
„Pantomime“, „Kästchenschrift“ (Wortformabbildung), Geheimschrift (Ersetzen 
der Vokalstellen durch Ziffern) etc., um nur einige zu nennen. 
 

       

      

Abb. 2: Blitzhören          Abb. 3: Piktogramm     Abb. 4: „Teekesselchen“ 

 

Auch sollte dem Fachlehrpersonal bewusst sein, dass metasprachlich über den 
jeweiligen Fachwortschatz kommuniziert werden müsste. Inhalt und Wortform 
inklusive Bedeutungs- und Formvarianten stehen im Vordergrund. Hochfrequent 
korrekter sprachlicher Input seitens der Lehrkraft und auf Seiten der Lernenden der 
entsprechende mündliche und nachfolgend auch schriftliche Output ist zielführend. 
Der Einsatz von fachsprachlichen Phrasen in sinnvollen, konkreten 
Sprachhandlungssituationen (z. B. Bauen von Traumhäusern mit geometrischen 
Körperformen wie „Zylinder“ („Turm“) oder „gleichschenkligem Dreiecksprisma“ 
(„Dachkonstruktion“) usw.) ergänzt das sprachheilpädagogische Rüstzeug sinnvoll. 
Die Verwendung von bekannten Spielformaten mit Wiedererkennungswert bietet die 
Möglichkeit der Fokussierung auf lexikalisch-semantische Phänomene. 
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3.2  Einstieg 
Mit dem FWLT lässt sich jederzeit in jeder Jahrgangsstufe beginnen, wenn sich 
Wortschatz-, Verständnis- oder Ausdrucksdefizite sowohl bei der Rezeption als auch 
der Produktion auf mündlicher wie schriftlicher Ebene bei den Lernenden feststellen 
lassen. Die Einführung neuer Fachbegriffe zu einem Thema stellt für alle Lernenden 
einer Lerngruppe einen ebenso sinnvollen zeitlichen wie inhaltlichen Anlass für den 
Einsatz des FWLT dar. 
 

   
Abb. 5: Bereiche des FWLT 

 
Zur Einführung wird eine lehrerzentrierte Arbeitsweise empfohlen, um die 
Fokussierung der Aufmerksamkeit auf die in der Regel oft unbekannten 
metasprachlichen Prozesse anzuregen. Zu Beginn der Arbeit mit dem FWLT ist es ein 
unabdingbares Muss, dass das Neu-Wort-Lernen eine positiv besetzte Bedeutung 
bekommt. Es sollte zu der Haltung eines „Fachwort-Forschers“ aufgerufen werden. 
Über einführende, prägnante, positiv besetzte Lernerfahrungen mit einzelnen 
Übungsformaten des FWLT und begleitende Erklärungen zum Lerngewinn kann 
bewusstes Fachwortlernen attraktiv gemacht machen. Fehlende oder bereits 
erfahrene Frustrationserfahrungen beim schulischen Erlernen mathematischer 
Formulierungen müssen umgedeutet, d. h. „reframed“, werden. Dies ist im Motto 
„Wer weiß was? Wow! Wortschatz!“ ausgedrückt. 
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Jede Lehrkraft kann den in der aktuellen Unterrichtsreihe als wichtig erachteten 
Fachwortschatz identifizieren und ihrer jeweiligen Lerngruppe explizit vorstellen. Ob 
dies in Form  
 eines Arbeitsblattes mit einer alphabetisch geordneten Wörterliste, 
 mittels Wortkarten, die im Raum gesucht werden müssen, 
 als Silbenpuzzle am kooperativ arbeitenden Gruppentisch, 
 als Wörterplakat an der Klassenwand oder 
 häppchenweise als „Wörter des Tages/der Woche“ geschieht oder 
 in Form textoptimierter, dem Leseverständnisniveau der Schülerschaft 

angepasster Fachtexte (Bastians, 2018b),  
ist dem jeweiligen Lehrstil überlassen. 
 
Jede Mathematiklehrkraft kann die Übungsformate eklektisch, aber entsprechend 
der förderdiagnostischen Erhebungen, differenziert im Klassenverband methodisch in 
ihren Unterricht einbinden. Dafür reicht es, wenn man die zum jeweilig zu 
vermittelnden Fachwortschatz passenden Übungsformate entsprechend der 
individuellen Lernvoraussetzungen der aktuellen Schülergruppe auswählt, 
grundsätzlich einführt und Variationsmöglichkeiten aufzeigt. Dies erfordert zu Beginn 
sicherlich etwas mehr Zeit, lohnt sich aber allemal. Wenn die verschiedenen 
differenzierten Spiel- und Übungsformen bekannt sind, gewinnt man Zeit für 
individuelle Betreuung von Einzelnen, während die Übrigen eigenständig in 
Einzelarbeit oder in kooperativen Lerngruppen an ihrem Lernzuwachs mittels des 
FWLT selbstständig arbeiten. 
 
3.3 Bereiche 
Es sind verschiedene Orientierungshilfen für die Lehrkraft entwickelt worden. Die 
verschiedenen Bereiche des FWLT (vgl. Abb. 5) bieten Orientierung für die 
erfahrungsgemäß notwendigen, verschiedenen Einspeicher- und Abrufstrategien in 
Bezug zu den Lernbereichen Wortaufbau, Bedeutungserarbeitung, Lesekompetenz 
sowie verschiedenen Anwendungssimulationen in Form diverser Spielformate.  
 
Die sechs Stufen können zu Beginn auch zur zeitlichen Orientierung dienen. 
Üblicherweise wird im Fach Mathematik in einem sechswöchigen Rhythmus bis zur 
nächsten Leistungsüberprüfung an einem Thema gearbeitet. So könnten Woche für 
Woche sukzessive je nach individueller Leistungsfähigkeit mehr oder weniger 
umfangreich Übungsformate jeder Stufe angeboten und differenziert im 
Schwierigkeitsgrad bearbeitet werden. 
 
3.4 Bausteine 
Die „Baustein-Übersicht“ kann jeder Mathematiklehrkraft sowohl als Dokumentation 
der aktuellen förderdiagnostischen Beobachtungen als auch der eklektischen 
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Auswahl passender, zur Verfügung stehender Übungsformate mit dem Blick auf die 
nächste, anzustrebende Kompetenzstufe dienen (vgl. Abb. 6). 
 
Sowohl der passive als auch der aktive Wortschatz (WS) muss explizit auf mündlicher 
Kompetenzebene (Ohr- und Schallwellensymbol) erarbeitet werden, einerseits auf 
der Ebene der Identifikation (?) desselben, andererseits jeweils auf lexikalischer (!) 
und semantischer Ebene (=). Dies gilt ebenso für die schriftsprachlichen Kompetenzen 
(Papier- und Stiftsymbol). Beim Schreiben sollte besonderes Augenmerk auf die 
phonologische Bewusstheit und die Kenntnis der Graphem-Phonem-
Korrespondenzregeln (GPK) gerichtet sein. So kann in Bezug auf den jeweiligen 
Fachwortschatz und die individuellen sprachlichen Fördernotwendigkeiten bei 
vorliegender Lese-Rechtschreib-Schwäche eine möglichst passgenaue Anforderung 
gewählt werden. Der Fachwortschatz zum aktuell zu lernenden Wortschatz kann nach 
alphabetischen, orthographischen und morphematischen Anforderungen an die 
Rechtschreibstrategien individuell differenziert angeboten und erlernt werden. 
 

 
Abb. 6: Bausteine 

 
3.5 Differenzierungsübersicht 
Um die Auswahl der zur Verfügung stehenden Übungsformate für verschiedene 
Bedarfe der Lerngruppen zu erleichtern, steht als Ergänzung eine 
Differenzierungsübersicht zur Verfügung, die in der Praxis bewährte Aufgabenformat-
Zuordnungen für bestimmte Lerngruppen und -bedürfnisse abbildet. Einige 
Übungsformate bieten Strategien an, die eher mehrsprachigen Schülern und 
Schülerinnen beim Fachwortlernen helfen können. Andere Übungen sind für die 
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hilfreich, die explizit mit dem Wortaufbau, d. h. der Erlernung der Graphem-Phonem-
Korrespondenzregeln aufgrund einer Lese-Rechtschreib-Schwäche Schwierigkeiten 
haben. Alle, die noch zu langsam oder ungenau sinnentnehmend lesen, haben die 
Möglichkeit mithilfe der Übungsformate des Bereiches 4 ihre Kompetenzen 
auszubauen. Differenziert werden kann aber auch innerhalb eines Übungsformates 
unter vielfältigen Gesichtspunkten: 
 
 Es kann mit einer mehr oder weniger umfangreichen Menge von neuen 

Fachwörtern (Aspekt der Quantität) und mit unterschiedlich herausfordernden 
Fachwörtern (Aspekt der Qualität wie z. B. Silbenmenge, orthographische oder 
morphematische Rechtschreibstrategien) gearbeitet werden. 

 Sowohl auf mündlicher wie schriftlicher Ebene sollte gearbeitet werden, wobei der 
schriftlichen Sprachkompetenz in der Sekundarstufe I eine besondere Bedeutung 
in Hinsicht auf Rezeption (d. h. Verständnis der Textaufgaben, Arbeitsaufträge, der 
mathematischen Operationen und Symbolebene) sowie Produktion (d. h. 
korrekte, verständliche Antwortsätze, Beschreibung der Rechenwege) zukommt. 

 Differenziert werden kann zusätzlich über die Sozialform. Für einige Schüler und 
bei einigen Übungsformaten ist es sinnvoll zu überlegen und zu dokumentieren, 
ob Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit die sinnvollste Methode ist. Einige 
Übungen implizieren von vornherein mindestens zwei Akteure. 
 

Falls sprachdiagnostische, im Team kommunizierte Erhebungen der individuellen 
bildungssprachlichen Kompetenzen im Rahmen des Eingangsscreenings zu Beginn der 
Jahrgangsstufe fünf oder aktuelle förderdiagnostische Erkenntnisse in höheren 
Jahrgangsstufen eine differenziertere Zuordnung der Fachwörter zulassen, kann auch 
dieses Wissen für die individuelle, zielgenauere Förderung im Fach genutzt werden. 
In diesem Fall würden Lernende mit dem Lernziel, vorrangig orthographische 
Strategien (z. B. Auslautverhärtung, Konsonantendehnung, -dopplung an 
Silbengrenzen) üben zu müssen, vorrangig mit Fachwörtern, die diese Strategien 
erfordern, konfrontiert werden. 
 
3.6 Lernprozessdokumentation 
Es gibt ein dreiseitiges, kombiniertes Kompetenzraster mit allen vorhandenen 
Übungsformaten sowie integriertem Arbeitsplan (vgl. Abb. 7). Nach Absprache mit 
den Lernenden dokumentieren diese differenziert nach Quantität, Qualität, 
mündlicher oder schriftlicher Ausführung sowie Sozialform, hinsichtlich der 
individuellen Zielsetzungen sowie der genutzten Kontrollen im Plan die eigene 
Zielsetzung und die erreichten Ziele. Inzwischen liegen auch variierte zweiseitige 
Übersichtspläne vor, wenn vorrangig mehrsprachige Lernende oder solche mit Lese-
Rechtschreibschwierigkeiten spezifische Zusammenstellungen von Übungsstrategien 
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dokumentieren sollen. Empfohlen werden kann die Aufbewahrung in Klarsichthüllen 
und die Beschriftung mit abwaschbaren Folienstiften. 
 

3.7 Übungsformat – Kartei 
Aus einer umfassenden, entsprechend dem Kompetenzraster beschrifteten Kartei im 
DIN A 5-Format (vgl. Abb. 2, 3 & 4) kann von der Lehrkraft oder den Lernenden ein 
Übungsformat nachgelesen oder zur Einführung und zum Kennenlernen ausgewählt 
werden. Regeln und gegebenenfalls Durchführungsvariationen, sowie Beispiele aus 
verschiedenen Fächern, sind beispielhaft darauf abgebildet.  
 

 
Abb. 7: Auszug aus dem Kompetenzraster/Arbeitsplan (KR/AP) 

 
 

4. Ausblick 
 
Ob die Dokumentation aller zu lernenden Fachwörter in Form eines Klassenordners, 
einer Fachwörterdatei oder bei jedem Kind im Tagesordner jederzeit verfügbar ist, ist 
Sache des vereinbarten Classroom-Managements. Neben einem konsequenten 
Classroom-Management (Eichhorn, 2008) und der Einführung kooperativer 
Lernformen lässt sich das FWLT an vielen Stellen sehr vorteilhaft mit dem Konzept der 
Kontextoptimierung (Motsch, 2017) vernetzen, wenn Fachwörter oder 
fachsprachliche Wendungen auf Satzebene mündlich oder schriftlich bewusst 
angewendet werden sollen. Auch hier existieren schon Hilfekarten z. B. zum Spiel 
Tabu, wenn man mündlich auf Syntaxebene Unterstützung anbieten will (vgl. Abb. 
11). Über die explizite Vorgabe von zu lernenden Fachwörtern hinaus kann ein 
Konzept zur Leseförderung in Kombination mit textoptimierten Fachtexten die 
Sinnentnahme bei bildungssprachlichen Sachtexten fördern und in Kombination mit 
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einem Lesestrategietraining die selbstständige Identifikation von Schlüssel- und 
Fachwörtern fördern (Bastians, 2018b). Auf diese Verknüpfungsmöglichkeiten kann 
an dieser Stelle nicht eingegangen werden. Die bisher gemachten Erfahrungen mit 
dem FWLT machen deutlich Mut zur Weiterarbeit. 
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